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Ausblick vom Rebberg auf die Ebene des Seelandes

Eine ansehnliche Schar von  25 Hobbywinzerinnen 
und Hobbywinzer trifft sich am 25. April bei unsern  
aktiven  Birgitta und Ruedi Rufer an ihrem  Wohn-
sitz an erhöhter, aussichtreicher Lage, ausserhalb  
Kerzers gelegen. Freudig werden wir mit Kaffee, Tee 
und Gipfeli begrüsst und willkommen geheissen.
Präsident Martin Frei begrüsst seinerseits „seine“ 
Hobbywinzer und bedankt sich bei Ruedi und Brigitta 
für die Einladung.

Ruedi Rufer begrüsst die Hobbywinzer bei seinem Haus

Für uns ist das Seeland eher bekannt als der „grösste 
Gemüsegarten“ der Schweiz, heute ein Hauptanbau-
gebiet für Spargeln,  Salate, Rübensorten und Ge-
treidearten.  Dass hier auch Rebbau betrieben wird 
dürfte kaum bekannt sein. Wohl deshalb stellte Martin 
die zynische Frage, ob der Wein dann auch krautige 
Gemüse Duft-und Geschmacksnoten enthalte.
Geschichtliche Entwicklung:
Birgitta erzählt uns wie das lange vernachlässigte 
Seeland zu seiner heutigen Bedeutng gekommen ist.  
Seit dem Mittelalter waren die Ebenen des Seelandes 
Sumpfgebiete. Die Aare verlief in breiten Mäandern 
Richtung Soloturn mit unberechenbaren Flussläufen

Erst nach den erfolgten  Juragewässerkorrektionen  
zwischen 1868 und 1891 konnte das Seeland urbar 
gemacht, entwässert und landwirtschaftlich genutzt 
werden. Die Aare wurde in den Bielersee geleitet, die 
Broye zwischen Murten- und Neuenburgersee wurde 
begradigt und vertieft und es wurde ein Kanal zwi-
schen Büren und Nidau erstellt.

Kerzers liegt am südwestlichen Punkt des Seelan-
des im Kanton Fribourg, an der alten Römerstrasse 
Augusta Raurica nach Aventicum (Avenches). Gegen 
Norden und Osten erstreckt sich das Grosse Moos 
mit den Höhenzügen des Jura im Hintergrund. Ein 
paar Schritte von seinem Wohnhaus entfernt steigen 
wir seinem Rebberg entlang in die Höhe bis zum 
Waldrand, wo wir mit einem prächtigen Ausblick auf 
das Grosse Moos, den Murten- und Neuenburgersee, 
auf das Seeland und die Jurahöhen belohnt werden!

Diese verkehrstechnisch und geographisch ausge-
zeichnete Lage verdankt Kerzers seine kontinuierliche 
wirtschaftliche und bevölkerungsmässige Entwick-
lung. Diese Entwicklung wurde massgeblich verstärkt  
durch den Bau der Eisenbahnlinie «Broyetallinie» 
(1876); und den Bau der Eisenbahnlinie Bern - Neu-
enburg (1901).
In der Zeit zwischen den beiden Weltkriegen konnten 
die Böden des Grossen Mooses stärker bewirtschaf-
tet werden. Vor allem nach dem zweiten Weltkrieg 
erfolgte der intensive Gemüseanbau, wie er sich noch 
heute präsentiert. Die ausgezeichnete Beschaffenheit 
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